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ETL durch ſeinen Vortrag bei der Zuhörerſchar erreichen will: emgemä iſt
die Darlegung wohlangeordnet, überſichtli und faßlich Und endlich ſind
teſe Predigten wirklich 1  . aufs en berechnet.

Der Off un dieſem Werk iſt ſehr reich und jeder kann darin einen
Schatz wertvoller edanken en Wer gezwungen iſt, ehr kurz Pre

ꝗ CenCG  digen,der kann el aus einer Predigt zwei oder 2 kleine
ſind hinreichend Wir wünſchen dem Herausgeber U dieſer
wertvollen Arbeit; das Werk hat uim erglei der frühern Aufla nur
gewonn Und ſomit ſei das Buch beſonders dem jüngern erù
von Herzen empfohlen.

erinnere mich einer Predigt, die vor Jahren Vi einer Dom⸗
1 gehört Sie zeichnete ſich aus durch die lebendigſte Plaſtik und der
Schl war geradezu erſchütternd komponiert. Darnach fragte den Dom⸗
rediger, ob ſich einen Auktor gehalten und welchen. Die Antwort
autete Die Predigt iſt aus u  I

Bruneck, Tirol. Lektor Gaudentius Koch, Kapuziner.

QAusländiſche ateratur
eber die franzöſiſche Literatur m 1906

ILI
Dietionnaire de Théologie catholique, publié 8S0UuS

12 direcetion de L'abb6 Mangenot. Fasç. 18, 19, 20  — II, 600
1—960 (Diktionär der katholiſchen Theologie, veröffentlicht Uunter der
Leitung des Abbé Mangenot. Fasz. 18, 19, Bd III., Kol 1—960
Paris, Latouzey et Amé Gr 8⁰

Von dem großen Erke des theologiſchen Lexikons, veröffentlicht
Uunter der Leitung des gelehrten Abbé Mangenot, das wir beim Erſcheinen
des erſten Bandes (ſowie au des zweiten) beſprochen aben, iſt [i re
1906 der dritte Band (960 Kolumnen 9* 80 erſchienen. Die Rezenſenten
ind mit den Ttikeln, Ee dieſer Band enthält, wieder vollkommen
rieden Auf die Artikel Communio, Concordat, Coufessio wird als beſonders
gründliche, gelehrte und ſcharfſinnige Arbeiten aufmerkſam gemacht. Es
cheint, daß wir an dieſem großen theologiſchen Lexikon wirklich ein Werk
CrSEe perennius 7 erwarten a  en Etwas angſam, aber eL folgen ſich
die an

Lons (Adolphe). L2 0  AnC 12 Vie future et 1e
Culte des moOortS ANIS l'antiquité israélite. (Der Glaube an
ein zukünftiges Leben und der Kult der Toten Im israelitiſchen Altertum.
Paris, Fischbacher. 80 VOI VIII, 294 und VIII, 248

Da aben wir eiln ehr intereſſantes Buch, das von der großen
Gelehrſamkeit des Verfaſſers Zeugnis gibt Zuerſt erhalten wir einen Bericht
ber die verſchiedenen Anſichten, E die Gelehrten utn ezug auf den
Glauben der alten Israeliten ein zukünftiges en und un ezug auf
den Totenkult hatten. In vier apiteln erhalten wir ſodann Aufſchluß
ber die Zeremonien bei Behandlung der Toten und dem Begräbnis der
ſelben; ſowie ber die Vorſichtsmaßregeln, Ee beobachten
und ber die Beerdigung ſelbſt und den Wohnort der Toten Hierauf
wird der Kult der Toten nach dem Begräbnis, die ſozialen Verhältniſſe,
E aus dieſem Totenkult ſich rgaben oder mit ihm un Verbindung
ſtanden, beſpro

Der iſt Profeſſor der proteſtantiſchen Theologie In Paris
eL wird der katholiſche eologe mit ſeinen E ſte e nicht
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immer einverſtanden ſein. Da eS wie bei vielen Büchern: Omnia
probate quod bonum eSt tenete; daß die bona ehr zahlrei und bedeutend
ſeien, wird jeder Unparteiiſche anerkennen. Deshalb iſt das Buch auch uin
der Zeitſchrift der Jeſuiten⸗Etudes mit großem Lobe beſprochen.

SUVTSEeS de Saint François de Sales EFdition SOI-·

pléte, publiées PAT les soins des religieuses de 12 Visi⸗
tation du premier monasteére d' Annecy. Tome XIV Let.
tres volume (Werke des eiligen Franz von Sales Vollſtändige
Ausgabe, beſorgt von den Kloſterfrauen der Viſitation des erſten Kloſters
Annecy. Bd XIV, Briefe, Bd.) Paris Et Lyon, Vitte Gr S

Das ahr 1906 hat Uuns von den erken des eiligen ranz von
ale einen Band, den des ganzen erkes, den der Briefe
ge  en Dieſer Band enthält die Briefe, geſchrieben vo  — I 1605 bis
Ende ezember esſelben Jahres; Im gan 208 Briefe. Der Text wurde
nach dem Autograph und mit der jetzt üblichen Orthographie
ausgeſtattet. Anmerkungen, Dokumente, eiln Wörterbuch ſowie ein egiſter
gewähren alle nötigen Aufſchlüſſe und erleichtern ſehr den Gebrauch des
erkes Sowohl die biographiſchen als chronologiſchen Notizen verdienen
durchaus Glauben, da ſie das Tgebnis gründlicher, gewiſſenhafter Forſchungen ſind Mit einem Worte, der Herausgeber, der elehrte Navatel,
welcher Vi ezug auf den heiligen ranz von ales, die heilige Franziska
von Chantal und den en der Viſitation wohl beſten unterrichtet
iſt, hat auch un dieſem ſeine Aufgabe wieder meiſterha gelöſt

artel (Charles, chanoine honoraire de PF'réjus). OCours
complet d'instruetions d'apres 1l'ecriture, les Péres E
des AuteUrsS ascétiques, disposé selon l'ordre litur—
gique POUT les dimanches, les f.

Stes

＋. Et tOoUus les jours
de 1Lanné. (Vollſtändiger Kurſus von Inſtruktionen nach der heiligen
Schrift, den heiligen Vätern und aszetiſchen Auktoren, In liturgiſcher
Ordnung für die Sonntage, die Feſttage und alle Tage des Jahres.)
Paris, VIiVvés. 4334 et II 8⁰ XII. 810 und 572

Der Ehrenkanonikus Martel iſt eln In Frankreich gefeierter rediger,
welcher nu  2 un ſeinen alten agen die Früchte ſeiner vieljährigen Be
mühungen ſeinen Mitbrüdern uim Predigtamte ur enützung mitteilen
will Martel war ein unermüdlicher Forſcher und Sammler von Predigt⸗
material, welches jetzt geordne und verarbeitet ſeinen Leſern darbietet.
as erk iſt eine wahre Enzyklopädie für Prediger! Das Werk
ſoll Bände umfaſſen; die erſten zwei en angezeigten befaſſen ſich
mit dem Advent Sie werden von den fran  en Rezenſenten als eine
wirklich vorzügliche Arbeit gelobt und dem ublikum, Prieſtern und ge
eten Laien warm Eemp len

Bibliotheèque de Théologie historique, publiée PAT
Les Professeurs de EInstitut catholique Paris. (Bibliothek
der hiſtoriſchen Theologie, herausgegeben von den Profeſſoren des katholiſchen
Inſtituts In Paris.)

Die der katholiſchen Univerſität (Inſtitut)) Iun Paris
en Uunbekümmert die (julianiſche) Verfolgung ſich en  en ein

Die atholi  che Hochſchule Iun Pari darf nicht den tte Univer—
ſität führen; die Sorbonne wollte EeS nicht ugeben. Bei dieſem nla
wollen wir auch bemerken: Als die Katholiken ihre Freien Univerſitäten
gründeten, ſie ogleich arüber einig, ieſelben In ſolchen Städten
3u errichten, un welchen ſchon des Staates ſich efanden. Ihre

43*
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großes erk herauszugeben, und zwar ſoll unverzüglich die Arbeit be
ginnen. Das Werk wird aus Monographien und Detailſtudien ber die
Lehren der großen Theologen, eiligen Väter w., ber die ewegung
uim theologiſchen en und der theologiſchen I.  deen eſtehen. Drei Arten
von Studien werden vorherrſchen, die e na Bedürfnis und Nutzen des
theologiſchen Publikum ſich bald verbinden, bald ausſcheiden werden,
nämlich Studien über die Theologie der großen Lehrer, Studien ber die
Entwicklung der Theologie und Studien ber die Geſchi einzelner theo
Ogiſcher Fragen Das Werk iſt vorderhand auf ſechzig n  E, 8⁵, 300
bis 500 Seiten, berechnet. Die Reihenfolge der Abhandlungen iſt nicht
chronologiſch, ondern frei. Das erk wird bei Beauchesne iun Paris

Salzburg. Näf, roſeſſor
La Sainte Maison de Notre Meére Lorette. (Das

heilige Haus unſerer lieben Frau In Loreto.) Par LAbbé Faurax.
VOMN,; Vitte, 1906 112

Die vorliegende ſoll „die erſte Antwort ſein auf die iſtoriſcheStudie des Kanonikus Ulyſſes Chevalier gegen die Authentizität des eiligenHauſes“. Sie iſt, wie EeS gleich te gerichtet 5„An ſeine verehrten
Mithrüder und die Pilger, e na Loreto begleitet hat“ Der
Verfaſſer, Pfarrer von St andina In Lyon, iſt 10 zugleich der Direktor
der Wallfahrten von Lyon den italieniſchen Heiligtümern, insbeſondere
nach Loreto. Es en nach ſeinen Worten dieſe Blätter nicht ſo ehr eine
iderlegung „der hiſtoriſchen Studie“ ſein, ondern ſie en geeignete Be
weiſe ur Beſtärkung des QAuben die fromme Ueberlieferung pieusetradition) bieten. Er eſteht 9 daß ſich jetzt mit den einfachſten Ar
gumenten begnüge, indem ſich vorbehalte, ſpäter andere geben, Cmehr nach den Regeln der geſchichtlichen Kritik eingerichtet ind
Wir wollen eLr nicht auf die Stichhältigkeit der einzelnen Beweiſe ein⸗
gehen, die der Verfaſſer mehr un bratoriſch begeiſternder OTrm und zwarmeiſt aus der Zeit, die Tradition chon allgemein Angenomme ward,
ntnommen und mit vielen Details, die ur Theſis In geringer Verbin
dung ſtehen, untermiſcht hat (3 ber den Kult der
den Roſenkranz des heiligen Dominikus); wir wünſchen nur, daß un

eiligen Philumena,
einer ruhigeren und objektiveren Weiſe eine zweite Antwort Üüber den
Schulen ſollten eine ets kampfbereite Abwehr den Unglauben bilden
Es kam jedo ſelten Uum Kampfe Das Verhältnis der verſchiedenen An
ſtalten war mehr das des Ignorierens als das der Aggreſſion. Da die
Katholiken vorzügliche Lehrkräfte beſaßen, kam ES eL vor, daß nichtwenige Studenten der Staatsſchulen auch den Vorleſungen der katholiſchenUle beiwohnten, was natürlich ehr 3¹¹ wünſchen WMD  — Ferner ſah
man eln, da die großen Städte On Dulouſe, Bordeaux, Lille und
vorzüglich Paris) den Studenten, den Armen owohl als den reichen, mehrReſſourcen bieten als kleine Landſtädte Arme Studenten können ſich durchPrivatlektionen, Unterſtützungen jeder Art leichter fortbringen. et inden
Iun großen Städten mehr Unterhaltung, Konzerte, Theater, Feſtlichkeitenjeder Art Unterhaltung lieben auch die katholi  en Studenten! In den
großen Städten en ſehr viele Studenten vom Lande Verwandte, welche
für ſie auch ein Anziehungspunkt ind 10 Städte beſitzen öffentlicheBibliotheken, Uſeen, Sammlungen jeder Art, die uLl Ausbildung ehrwichtig ſind, die aber ſelbſtverſtändlich ſich un kleineren Städten nicht vor
nden. In den großen Zentren befinden ſich wahrſcheinlich au die größtenWohltäter der Anſtalten, deren Err
ordentliche eL erheiſchten. uius und Fortexiſtenz ganz außer⸗
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Kernpun der rage gebe Der Ausfall gegen Griſar, „den erſten, der
den Feldzug erneuer hat“ 25), und die wenig ehrenvollen Bezeich⸗
nungen der Hyperkritiker hätten In einer zund geſchichtlichen Unter
lchung Uunterbleiben ollen, da Unter ihnen doch ſind, die un anerkannt

beſten katholiſchen Zeitſ eln günſtiges Wort ber das Werk von
Chevalier prachen, und der Magister Palatii In Rom, wenn auch nicht
das Imprimatur, ſo doch ein wertſchätzendes Urteil arüber abgegeben
at Wir ſtimmen jedo mit dem frommen Auktor dieſer Entgegnung

vollſtändig un dem Bedauern überein, daß die Polemik über die Santa
ASA jetzt In die Oeffentlichkeit elangt iſt, die Gefahr 1 daß viele
aus dem 0  , die 3 wenig den N  nhalt des QAuben von geſchichtlichen
Traditionen rennen vermögen, beides auf die gleiche Uſe

reiben ber dieE iſt zwar richtig, was Leo XIII Iun ſeinem
hiſtori

en Studien agte „Das erſte iſt, ſich nicht erkühnen die
Unwahrheit O agen, das zweite H  0 ſich nicht u ürchten die ahrhei
einzugeſtehen

4 (vgl Kard Gibbon „Der Geſandte Chriſti“ Kap.), aber
man muß au Rückſicht nehmen, In welcher Form von manchen die Wahr
heit ertragen wird Wir wünſchen mit dem Auktor ſehnli

L daß bald und
günſtig für die numeriſche und nicht bloß ſpezifiſche Identität des eiligen
Hauſes In Loreto ſich ein entſcheidendes Urteil bilden laſſe; aber wenn
au der heilige Vater Pius IR vorigen Jahre den Loretopilgern die
Antwort gegeben haben ſoll, werde Iun der geſchichtlichen rage nicht
entſcheiden, ſo öge doch nach ſeinem und Unſer aller un die ei
Andacht, die ott ſo oft mit Wundern daſel belohnt hat, fortbeſtehen
Wir en 10 manche marianiſche Wallfahrtsorte, wo das urſprüngliche
Gnadenbi nicht mehr beſteht, und doch die gleichen wunderbaren Er
örungen fortdauern. So wird auch der Beſtand einer berühmtenY
und eines en Gnadenbilde In Loreto, chon vor der wunderbaren CT·
ragung der Santa A8 ahin, ſelbſt von den Gegnern dieſer Anſicht nach
gewieſen.

Linz (Freinberg), 1907 Georg olb
L'Episcopat frangais depuis 1e Concordat jusqu'a

13 Séparation — (Der franzöſiſche Epiſkopat ſeit dem
Konkordat bis zu en Löſung 1802 — 1905) UI introduetion
de Mgr. Baunard Paris. Librairie des Saints Péres 1906 1

XVI 720
une aus kurzen Biographien der Biſchöfe Frankreichs beſtehende

Geſchichte von — 802 —1 bietet dem Leſer eimne Maſſe der intereſſanteſten
Einzelnheiten, die der Kirchenhiſtoriker übergehen muß, und iſt will
kommen. Am Vorabende des Konkordate luüutete das chriſtliche Frankreich
aus ˙ vielen und tiefen unden, daß man UL  en mußte, eS würde ſich
verbluten. Während der zehn Jahre des Schismas Tauſende von
ſeeleneifrigen Prieſtern Uunter dem Henkerbeil gefallen, Tauſende ins Aus
and getrieben, und die, Ee zurückblieben, dem Hunger und den Ent
behrungen aller Art erlegen, während die jüngere Generation ihren Weg
Jum QL nicht gefunden E; denn eS ehlten die Prieſterſeminare, die

Um Studium und die Profeſſoren Die Biſchöfe und rieſter, Ee
den Revolutionsſturm Üüberle hatten, un drei Parteien geſpalten
die Legitimiſten, E. das von Pius MII abgeſchloſſe Konkordat ver
warfen, die Prieſter, we den Eid auf die Verfaſſung geſchworen, Aund
die, ihn verweigert hatten. Nur eln ſo milder und liebevoller
wie Pius VII konnte den Frieden zwiſchen den Parteien erhalten Und
Konflikten mit dem erſten Konſul aus dem Wege gehen Die langen Kriege
nd die äußeren Erfolge der letzten Jahre hatten der Vᷓ

ugend In der mili⸗
dri  en und Beamtenlaufbahn errliche Ausſichten eröffnet, die einen
großen Reiz ausübten Was konnte die IV hieten? Ein en der
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Armut nd Mühe, den bitteren Leidensweg; nd doch ⸗fanden ſich Tauſende
von jugendlichen Seelen, Ee ſich dem Dienſte der Kirche widmeten.
Aus dem von den Ußen der Menſchen zerſtampften, von Ruinen bedeckten
en o5 die gute aat hervor, außerdem entwickelten manche der
älteren konſtitutionellen Uteſter eine a  T und einen Seeleneifer, die
man nicht erwarte hatte (Wir erinnern hier nur ardina Feſch an

Coz, rzbiſcho von Beſangon.) an lieben Gallikaner, ſtellten ſichauf die Seite Napoleons den aber un jeder anderen Beziehung
waren ſie EL und wahre Apoſtel. Wenn der durch die Revolution
geknickte Gallikanismus Unter Apoleon ausgerottet wurde, ſo war das
nicht gum wenigſten das Verdienſt der Biſchöfe Selbſt Männer wie Kar
dinal aur und de r bewieſen eine Unerwartete Anhänglichkeitden [ Vergleichung der Biſchöfe des 19 mit denen des Jahrhunderts ällt In jeder Beziehung O Gunſten der erſteren aus Es genügteinige Namen anzuführen. Als gelehrte Theologen und Redner glänztentm V  ahrhundert Gouſſet, Donet, Régnier, Pie, Freppel, Dupanloup,Perraud, als Miſſionäre everu und ubourg, Forbin⸗Janſon, der
Gründer des Vereines der eiligen indhei Jeſu, und Lavigerie; als
ärtyrer Affre, Sibour, Darboy; als Seelenhirten Gerbet, Guibert, ali
nis Bonald, Bonnechoſe, Langénieux, nicht 03 vergeſſen ſind die ElſäſſerColmar nd Räß Nicht alle, und das gilt hauptſächlich von den BiſchöfenUnter der dritten .  u  Ik, en ſich bewährt, weil die — — un der Wahlihrer Biſchöfe nicht frei war, aber auch Unter dieſen iſt die bei ihrer eierhaltene na des eiligen Geiſtes wirkſam geweſen, au teſe habenun dem Kampfe für die chriſtliche Ule einen ſeltenen Heldenmut bewieſen.Der gute Same, den ſie ausgeſäet, iſt aufgegangen;: ihrer Arbeit, ihremſauren Schweiße erdan die — 2  L, daß ſie gewaffnet und einig daſteht.Nie, Im 17 Jahrhundert, hat die r einen ſo bitteren und heftigen ein eſtehen gehabt, nie hat ein Gegner der über ſoviele Machtmittel verfügt und dieſelben ſo ru  1  08 angewendet; und
trotzdem iſt nicht um lele gekommen. Möchten wir In Deutſchlandund Oeſterreich ein Ahnliche Werk erhalten, möchten üchtige Kenner der
verſchiedenen iözeſen nach einem einheitlichen Plan urze Biographiender einzelnen Biſchöfe ausarbeiten, dann würden manche wichtige Nachrichten, die onſt verloren gehen, Uns erhalten werden.

Zimmermann.
Thureau-Dangin Paul, 12 Renaissance CatholiqueAngleterre & N siécle III De 1a Mort de Wise—

man aà 12 Mort de Manning — (Die katholiſcheWiedergeburt In England im Jahrhunder Vom ode Wiſemans bis
ode Mannings 1865—-1892.) Paris 10on 1906 1 8⁰; 3, 543

Preis Fr 7.50
Die er  E zuſammenhängende Uund einigermaßen vollſtändige Dar

tellung der großen katholiſchen ewegung, die ſo viele tüchtige Kleriker
und Laien der anglikaniſchen 29 un den Schoß der katholiſchen Veführt hat, verdanken wir weder England noch Deutſchland, ſondernrankreich. Es gehörte nicht wenig Mut dazu, eine ſo ſchwere Aufgabeübernehmen: wir wünſchen dem Akademiker hureau  Dangin dazuGlück, daß EeS ihm elungen iſt, den rieſigen Stoff bewältigen nd In
drei mäßige an zuſammen drängen Wir unterſcheiden drei Perioden,die eigentliche Oxford⸗Bewegung 1833 — 1845, die mit dem Uebertritt New
mans Uum Katholizismus abſchließt Von dieſer Periode, die mit einem
wunderbaren Geiſtesfrühling verglichen worden iſt, kann man agen „DasBlühen will nicht enden. Es das ernſte tiefſte Tal“, denn die geiſtigeewegung erfaßte nicht bloß die Anglikaner Oxfords, ondern rang auch
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Iin die Hauptſtadt London und die Provinzialſtädte; ſie verbreitete ſich
Unter den Nonkonformiſten und weckte Unter ihnen neues en Selbſt
die engliſchen Kolonien, die Vereinigten Staaten onnten ſich dem
Licht, das von Oxford au  4  E, nicht entziehen. Die na machte ſich

allen Orten und nden, ſo weit die engliſche unge klingt, bemerkbar
Der Zuſammenhang der Seelen, die eine geiſtliche Erhebung nd Erneue⸗
rung anſtreben, iſt ein ielfach unbewußter geheimnis voller. Die katholiſche
ewegung Englands kommt ange nach einer ähnlichen ewegung in
Deutſchland (Romantil), uIn Frankreich und In Italien; iſt aber kräftiger
und na  altiger. Wohl nie hat das proteſtantiſche England eine
ei der durch die en des Herzens und Geiſtes glei ausgezeichneten
änner ſeſſen Die zahlreichen Biographien und Memoiren der Männer,
die irgendwie u dieſer Richtung nach Rom uin In Beziehung ſtanden,
en Uuns tiefe In das engli Geiſtesleben tun Verfaſſer macht
uns wenigſtens mit den bedeutendſten erſelben ekannt ſein Buch iſt
eine Galerie von Charakterköpfen. In der weiten Periode —1
vollzie ſich die Trennung wiſchen der katholiſchen Richtung Unter New⸗
man, Ward, die mit dem alten Katholizismus des Landes ſich amalgamiert,
und der anglikaniſchen Unter und Uſe Puſey beſitzt In eminentem
TA die unüberwindliche Zähigkeit, die eine glei  am verlorene, durch
tetige A  röckelung und wütende Angriffe von außen gefährdete Sache
trotz allen Mißge  1  L Um iege ührt, die ſeine Feinde Iun begeiſterte
nhänger verwandelt. ank verſchiedener eitens der Katholiken gema  en
Fehler, dank der Abweſenheit Newmans un Irland und der Zurückdrän⸗
gung ſeines Einfluſſes durch Manning, der ſich Uunter den Anglikanern
bittere Feinde erweckte, ging der influß der Katholiken zurü Die Ver
bindung de zeitweilig abgebrochen, ward aber wieder angeknüpft durch
Newmans herrliche Schrift „Apologia PrO vita Sua“ ieſelbe iſt darum

epochemachend, weil ſie für Newman die größte Hochachtung
ſeitens ſeines Volkes erobert und eine Ehrenrettung ſeiner katholi  en
Landsleute geworden iſt Wie doch die Katholiken uim Vᷓ

V.

rrtum, E
in der Begeiſterung des engliſchen Volkes für Newman eine ädi
gung der katholiſchen Intereſſen ahen, und fürchteten, ſein vermeintlicher
Liberalismus würde ihre Kreiſe verwirren. Wenn Newman au nicht viel
vor die Oeffentlichkeit trat und die Oziale Wirkſamkeit Manning überließ,
ſo war doch ſein Einfluß auf die Gebildeten, die geiſtig hervorragenden
Katholiken und Proteſtanten weit bedeutende als der irgend eines anderen
Katholiken, ſelbſt Ward und te nicht aus  nommen. Dieſer Punkt hätte
In der Darſtellung hervorgehoben werden können; ebenſo hätte ezeigt
werden müſſen, daß ardina Manning Vi ſeiner Schrift „Neun Hinder⸗

der Verbreitung des Katholizism große Anforderungen an
Tieſter und Laien und namentlich bis ma auf die letzten zehn
Jahre ſeiner bi Wirkſamkeit die von ihm gegebenen Vorſchriften
ſehr oft übertreten habe

Das Werk iſt ſo nützlich und rau  ar, daß wir auf einige Lücken,
die ſich el ausfüllen laſſen, aufmerkſam machen wollen Was 143
ber Odo Ruſſell geſagt wird, iſt 3  irrig und durch orley längſt widerlegt.
Das ber Acton handelnde Buch asque iſt für den weiten Band
berückſichtigen. Paul „Froudes Leben“ verdient eachtung, ebenſo Williams
Newmans. en egan Paul und anderen, die erwähnt ſind, hätten der
Dichter Coventry Patmore, Robert Hope Scott, einer der vertrauteſten
Freunde Newmans, Deniſon, Pattiſon genannt werden müſſen.
In einer Auflage Gren ſätze ſehr willkommen. Der Umſtand,
daß der er Band un vierter, der zweite Iun dritter, der in zweiter
Auflage erſchienen, zeigt, In welchem TA das ne Buch ſich einen
Leſerkreis erobert hat Zimmermann.


